
Der Reiter-Fokus-Check: Sitze ich in der Stuhlsitz-Falle?

Das-Spanische-Pferd.de – Portal für spanische & barocke Pferde

Aufbau eines glaubwürdigen Fachportals für spanische und barocke Pferde → Information,

Inspiration, Orientierung.

Warum dieser Check entscheidend für Sie ist

Dieser Leitfaden ist für alle ambitionierten Reiter, die das Gefühl haben, trotz intensiven

Trainings bei der Versammlung und feinen Lektionen nicht weiterzukommen – besonders auf

kompakten, barocken Pferdetypen wie PRE, Lusitano oder Lipizzaner.

Welches Problem löst er? Er hilft Ihnen, durch einfache Selbsttests direkt im Sattel zu

erkennen, ob Ihr aktueller Sattel Sie unbemerkt in einen blockierenden Stuhlsitz (eine

Sitzposition, bei der das Bein zu weit nach vorne rutscht und der Oberkörper hinter die

Bewegung fällt) zwingt – und damit Ihre Hilfengebung sabotiert.

Wie benutze ich ihn? Führen Sie die Tests mit Ihrem Pferd und Sattel in einer ruhigen

Umgebung durch. Notieren Sie Ihre Beobachtungen ehrlich in den vorgesehenen Feldern.

Das Ergebnis ist eine klare Grundlage für ein Gespräch mit Ihrem Trainer oder Sattler.

Warum gerade jetzt? Der korrekte, ausbalancierte Sitz ist die Voraussetzung für jede Form

der Versammlung (die Fähigkeit des Pferdes, vermehrt Last mit der Hinterhand aufzunehmen

und sich selbst zu tragen). Das ist das Herzstück der Ausbildung barocker Pferde. Ohne

einen freien, aufrechten Sitz kann selbst das talentierteste Pferd nicht sein volles Potenzial

entfalten. Dieser Check zeigt Ihnen, ob Ihr Sattel genau das verhindert.



Schnell-Check: 3 Sofort-Anzeichen für die Stuhlsitz-Falle

Prüfen Sie diese Punkte, bevor Sie mit den detaillierten Tests beginnen. Treffen zwei oder

mehr zu, ist eine genauere Analyse dringend empfohlen.

Ergebnis Schnell-Check: Anzahl Häkchen:  / 3

Einordnung: Selbst ein einzelnes Häkchen kann auf ein Sattelproblem hindeuten. Ab

zwei zutreffenden Punkten ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass Ihr Sattel aktiv Ihren

Sitz beeinträchtigt. Die folgenden drei Tests helfen Ihnen, den Zusammenhang genauer

zu verstehen.

Test 1: Die vertikale Linie im Stand

Dieser Test prüft, ob Ihre Grundposition im Sattel ausbalanciert ist oder ob Sie bereits im

Stehen nach hinten verschoben sitzen.

Vorbereitung: Lassen Sie Ihr Pferd von einer Hilfsperson halten oder stellen Sie es an einem

sicheren, ruhigen Ort ab. Sitzen Sie entspannt im Sattel.

Durchführung:

☐  Ich habe das ständige Gefühl, „hinter der Bewegung" meines Pferdes zu sein,

besonders im Trab und Galopp.

•

☐  Meine Absätze ziehen sich beim Reiten oft hoch, obwohl ich mich bemühe, sie tief zu

halten.

•

☐  Mein Trainer ermahnt mich häufig, meine Beine länger zu machen oder meinen

Oberkörper aufzurichten.

•

Blick geradeaus: Schauen Sie über die Ohren Ihres Pferdes hinweg zum Horizont.•

Hände ablegen: Legen Sie beide Hände auf Ihre Oberschenkel, um eine neutrale Position

zu gewährleisten.

•

Position prüfen: Bitten Sie Ihre Hilfsperson, ein Foto von der Seite zu machen. Alternativ:

Lassen Sie eine Longe oder ein Seil als Lot (eine senkrechte Linie, die durch die

•



Auswertung:

Meine Beobachtung:

Wichtig: Ein einzelnes Foto ist eine Momentaufnahme. Machen Sie nach Möglichkeit mehrere

Fotos an verschiedenen Tagen, um ein zuverlässiges Bild zu bekommen. Auch die

Aufwärmphase des Pferdes und Ihre eigene Tagesform beeinflussen die Position.

Test 2: Der Bügel-Check in der Bewegung

Dieser Test deckt auf, ob der Sattel Sie im Gleichgewicht hält – oder ob Sie die Steigbügel

benötigen, um sich gegen eine falsche Balance zu stützen.

Vorbereitung: Reiten Sie im ruhigen Schritt auf gerader Linie, in einer sicheren, eingezäunten

Umgebung.

Durchführung:

Auswertung:

Schwerkraft bestimmt wird) von Ihrer Schulter fallen.

☐ Optimal: Das Lot verläuft von Ihrer Schulter durch Ihre Hüfte zu Ihrem Absatz. Ihr

Bein hängt entspannt nach unten. Das entspricht der klassischen Lotrechten (Ohr-

Schulter-Hüfte-Absatz-Linie).

•

☐ Warnsignal: Ihr Absatz befindet sich deutlich vor der Hüft-Schulter-Linie. Ihr Bein ist

nach vorne gestreckt. Ihr Gesäß rutscht eher Richtung Hinterzwiesel (die hintere

Erhöhung des Sattels).

•

Bügel raus: Nehmen Sie beide Füße aus den Steigbügeln.•

Bein entspannen: Lassen Sie Ihre Beine völlig locker aus der Hüfte nach unten hängen.

Nicht klemmen, nicht strecken.

•

Beobachten: Achten Sie bewusst darauf, was mit Ihren Beinen passiert. Bleiben Sie

mindestens 10–15 Schritte in diesem Zustand.

•

☐ Optimal: Ihr Bein bleibt in seiner Position oder schwingt nur minimal. Sie fühlen sich

weiterhin sicher und ausbalanciert. Ihr Gewicht ruht gleichmäßig auf beiden

•



Wo hat mein Bein hingeschwungen? (z.B. „ca. 10 cm nach vorne", „kaum Veränderung")

Wie war mein Sicherheitsgefühl ohne Bügel? (z.B. „stabil", „unsicher", „musste mich am

Sattel festhalten")

Häufiger Fehler: Viele Reiter interpretieren das Ergebnis dieses Tests als eigenen

Balancemangel. Das kann der Fall sein – doch wenn Sie auf einem anderen Sattel oder

Pferd problemlos ohne Bügel sitzen können, deutet es stark auf den Sattel als Ursache

hin. Machen Sie den Test auf einem anderen Pferd mit einem anderen Sattel, falls

möglich, um zu vergleichen.

Sitzbeinhöckern (die beiden knöchernen Punkte, auf denen Sie im Sattel sitzen).

☐ Warnsignal: Ihr Bein schwingt deutlich nach vorne, und Sie fühlen sich unsicher oder

als würden Sie nach hinten kippen. Der Sattel scheint Sie aus der idealen Position zu

drücken.

•



Test 3: Das Gefühl für die Hilfengebung

Dieser Test zeigt, ob Ihr Sattel eine feine Kommunikation ermöglicht oder ob er Sie zu

groben, mechanischen Hilfen zwingt. Dieser Test erfordert Konzentration und Ehrlichkeit.

Vorbereitung: Reiten Sie im fleißigen Arbeitstrab.

Durchführung:

Auswertung:

Meine größte Schwierigkeit bei der Hilfengebung ist:

Wie reagiert mein Pferd typischerweise? (z.B. „wird eilig", „legt sich auf den Zügel", „wehrt

sich gegen die Schenkelhilfe")

Wichtig: Das Gefühl der Blockierung in der Hüfte kann auch muskuläre Ursachen beim Reiter

haben. Wenn Sie grundsätzlich Probleme mit der Hüftbeweglichkeit haben (z.B. auch beim

Dehnen am Boden), sollten Sie parallel an Ihrer Beweglichkeit arbeiten. Der Sattel ist nicht

immer die einzige Ursache – aber bei kompakten Pferden mit breitem Rücken und kurzer

Sattellage ist er ein häufiger und oft übersehener Faktor.

Halbe Parade (ein kurzes, dosiertes Zusammenspiel aller Hilfen, das das Pferd

aufmerksam macht und vermehrt Last aufnehmen lässt): Reiten Sie eine halbe Parade.

Können Sie diese primär aus Ihrem Rumpf und durch ein „Schwerermachen" im Sitz

einleiten – ohne hauptsächlich an den Zügeln zu ziehen?

•

Angaloppieren: Bereiten Sie den Galopp vor. Können Sie Ihr äußeres Bein verwahrend

zurücklegen, ohne den ganzen Sitz zu verdrehen oder das innere Bein hochzuziehen?

•

☐ Optimal: Ich kann meine Rumpfmuskulatur (die tiefen Bauch- und Rückenmuskeln,

die den Oberkörper stabilisieren) spüren und gezielt einsetzen. Meine Hilfen fühlen sich

fein und präzise an. Mein Pferd reagiert prompt.

•

☐ Warnsignal: Ich muss viel Kraft in den Schenkeln oder Händen aufwenden, um eine

Reaktion zu bekommen. Ich fühle mich in der Hüfte blockiert und kann nicht

mitschwingen. Mein Becken kippt nach hinten.

•



Gesamt-Auswertung: Wo stehen Sie?

Zählen Sie Ihre Warnsignale aus allen drei Tests zusammen.

Warnsignale Einschätzung Empfohlene Maßnahme

0
Ihr Sattel scheint gut zu Ihrem

Sitz zu passen.

Regelmäßige Kontrolle beibehalten, da

sich die Rückenform Ihres Pferdes mit

Training und Alter verändert.

1
Es gibt einen Hinweis auf ein

Problem.

Beobachten Sie gezielt, ob das

Warnsignal konstant auftritt.

Besprechen Sie es beim nächsten

Trainertermin.

2–3

Hohe Wahrscheinlichkeit, dass

der Sattel Ihren Sitz aktiv

beeinträchtigt.

Vereinbaren Sie einen Termin mit

einem biomechanisch geschulten

Sattler. Nehmen Sie diesen Check

ausgefüllt mit.

Mein Gesamt-Ergebnis:  Warnsignale von 3



Wenn-Dann: Ihre nächsten Schritte nach dem Check

Nutzen Sie diese Entscheidungshilfe, um aus Ihren Ergebnissen konkrete Handlungen

abzuleiten.

Wenn Ihr Bein im Bügel-Check (Test 2) nach vorne schwingt, dann...

...ist der Schwerpunkt (Balancepunkt) Ihres Sattels sehr wahrscheinlich zu weit hinten für Ihr

Pferd. Bei kompakten Pferden mit kurzer Sattellage (der Bereich des Rückens, der das

Reitergewicht tragen kann – von der Hinterkante des Schulterblatts bis zum letzten tragenden

Wirbel) verschiebt ein zu langer oder schlecht positionierter Sattel den tiefsten Punkt nach

hinten. Bitten Sie einen Sattler, dies gezielt zu überprüfen.

Wenn Sie sich bei der Hilfengebung (Test 3) blockiert fühlen, dann...

...besprechen Sie mit Ihrem Trainer, ob Ihr Sitz das primäre Problem ist oder ob der Sattel den

Sitz verursacht. Ein guter Test: Reiten Sie nach Möglichkeit einmal eine Unterrichtsstunde auf

einem anderen Pferd mit einem anderen Sattel. Wenn die Blockierung dort verschwindet, ist

der Sattel sehr wahrscheinlich der Auslöser.

Wenn Ihr Pferd trotz korrekter Hilfen nicht reagiert, dann...

...denken Sie daran, dass ein zu langer Sattel auch das Pferd selbst blockieren kann. Drückt

der Sattel über die Sattellage hinaus auf den Lendenbereich (die empfindliche Zone hinter

dem letzten tragenden Wirbel), kann das Pferd seinen Rücken nicht aufwölben und die

Hinterhand nicht aktiv untertreten. Die Stuhlsitz-Falle betrifft also Reiter und Pferd

gleichzeitig.

Praxis-Szenario: Der blockierte Galoppsprung

Eine Reiterin eines PRE versucht seit Wochen, den versammelten Galopp zu verbessern. Ihr

Pferd springt jedoch nach jeder Hilfe flach davon, statt sich vermehrt zu setzen.

Im Bügel-Check stellt sie fest, dass ihre Beine weit nach vorne schwingen. Im Foto von Test

1 sieht sie, dass ihre Schulter deutlich hinter der Hüfte liegt.

Ihr wird klar: Der Sattel – ein Standardmodell, das ursprünglich für ein Warmblut angepasst

wurde – setzt sie so weit zurück, dass ihre Galopphilfe (innerer Schenkel am Gurt, äußerer

Schenkel verwahrend zurückgelegt) immer zu einer schiebenden, unausbalancierten

Bewegung wird. Statt einer feinen Gewichtshilfe aus einem aufrechten Sitz kommt beim Pferd

nur ein Druck an, der es „davonschickt".



Das Pferd kann gar nicht anders, als davonzulaufen – es befolgt sogar die Hilfe, die es

tatsächlich empfängt. Die Reiterin gibt aber nicht die Hilfe, die sie geben will. Der Sattel

verhindert es.

Was sie tat: Sie nahm ihre ausgefüllten Tests mit zum Sattler. Der stellte fest, dass der

Schwerpunkt des Sattels für die kurze, breite Sattellage ihres PRE tatsächlich zu weit hinten

lag. Nach der Anpassung – ein Sattel mit weiter vorne liegendem Balancepunkt und kürzeren

Kissen (die gepolsterten Auflageflächen unter dem Sattelbaum) – konnte sie ihren Sitz sofort

spüren: aufrechter, freier im Becken, mit einem Bein, das nach unten hängt statt nach vorne

zu rutschen.

Typische Unterschätzung: Viele Reiter investieren Monate in Unterricht, um ihr

Sitzproblem zu beheben, bevor sie den Sattel überprüfen lassen. Der Weg über den

Sattler kann Wochen bis Monate an fruchtloser Arbeit ersparen. Allerdings löst ein

neuer Sattel nicht automatisch eingeschliffene Bewegungsmuster. In der Regel braucht

es nach einer Sattelanpassung einige Wochen gezieltes Training, bis der Körper die

neue Balance verinnerlicht hat.



Fragen an Ihren Sattler: Vorbereitet ins Gespräch

Wenn Ihre Tests auf ein Problem hindeuten, nehmen Sie diese Fragen mit zum Sattlertermin.

Notieren Sie die Antworten direkt hier.

Frage

Antwort

Ihres

Sattlers

Liegt der tiefste Punkt meines Sattels in der Mitte der Sitzfläche oder eher

dahinter?

Ist die Sattellänge (Kissen/Panel-Länge) für die Sattellage meines Pferdes

angemessen?

Sind die Pauschen (Kniepauschen und Oberschenkelblöcke, die das Bein

positionieren) für meinen Körperbau und meinen Pferdetyp richtig

platziert?

Gibt es Anzeichen für Brückenbildung (ein Druckbild, bei dem der Sattel

nur vorne und hinten aufliegt, aber in der Mitte eine Lücke lässt)?

Welche konstruktiven Lösungen gibt es für mein Pferd – z.B. kürzere

Panels, Bananenkissen (nach unten gebogene Kissenform für gewölbte

Rücken), oder ein Sattelbaum mit weiter vorne liegendem Schwerpunkt?

Warum das für die Ausbildung Ihres barocken Pferdes

entscheidend ist

Die Versammlung – das Ziel jeder klassischen Ausbildung – verlangt vom Reiter einen

aufrechten, losgelassenen Sitz, der feinste Gewichts- und Rumpfhilfen ermöglicht. Barocke

Pferde bringen für die Versammlung hervorragende körperliche Voraussetzungen mit: starke

Hinterhand, natürliche Aufrichtungstendenz, hohe Sensibilität für Reiterhilfen. Doch genau

diese Stärken werden wirkungslos, wenn der Sattel den Reiter in eine Position zwingt, die



feine Kommunikation unmöglich macht. Wer die Stuhlsitz-Falle erkennt und behebt, gibt

seinem Pferd die Chance, sein volles Potenzial in der Versammlung zu entfalten – und erlebt

oft innerhalb weniger Reiteinheiten einen spürbaren Unterschied.

Zusammenfassung und Ihre nächsten Schritte

Sie haben jetzt eine ehrliche, gefühlsbasierte Einschätzung darüber, wie Ihr Sattel Ihren Sitz

beeinflusst. Bewahren Sie diesen ausgefüllten Bogen auf – er ist Ihre Dokumentation und

Gesprächsgrundlage.

Schritt 1 – Vertiefen Sie Ihr Wissen:

Lesen Sie den vollständigen Ratgeber „Vom Reiter aus gedacht: Wie Ihr Sitz im falschen

Sattel die Versammlung verhindert" – dort erfahren Sie im Detail, warum Standard-

Dressursättel auf kompakten Pferden die Stuhlsitz-Falle erzeugen und welche Sattellösungen

es gibt.

→ https://das-spanische-pferd.de/vom-reiter-aus-gedacht-sitz-sattel-versammlung/

Schritt 2 – Holen Sie sich professionelle Hilfe:

Vereinbaren Sie einen Termin mit einem Sattler, der biomechanische Sattelanpassung für

kompakte Pferdetypen anbietet. Nehmen Sie diesen ausgefüllten Check und Ihre Fotos aus

Test 1 mit. Fragen Sie gezielt nach dem Balancepunkt des Sattels und der Kissen-Länge für

die Sattellage Ihres Pferdes.

Drucken Sie diesen Bogen aus oder speichern Sie ihn auf Ihrem Handy, damit Sie ihn beim

nächsten Satteltermin griffbereit haben.

https://das-spanische-pferd.de/vom-reiter-aus-gedacht-sitz-sattel-versammlung/
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